
Der Brandanschlag auf die Erfurter Synagoge

Scheitelträger
hl Amt und Wurden

Der Anschlag auf die Erfurter Synagoge war seit den Lübecker Brand
anschlägen ein Höhepunkt des bundesdeutschen militanten Antisemi
tismus. Seine Hintergründe, Begleiterscheinungen und die (etablierten)
Reaktionen kurz nach dem Anschlag sprechen Bände.
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Die Tat

In der Nacht des 20. April, dem III.
Geburtstag Adolf Hitlers, warfen min
destens drei junge Männer zwischen 17
und 18 Jahren aus dem Raum Gotha
einen Molotow-Cocktail gegen die stei
nerne Rückwand des jüdischen Gottes-
haoses. Einen zweiten Molotow-Cock
tail warfen sie auf das Dach der Syn
agoge. Beide Brandsätze zündeten
nicht, waren laut Polizeisprechern dilet
tantisch gebaut. Sie hinterließen ein
Bekennerschreiben: "Dieser Anschlag
basiert auf rein antisemitischer Ebenei
Wir grüßen den Verfassungsschutz
Gotha. Heil Hitler" Unterzeichnet war
das Schreiben mit "Die Scheitelträger".

I Ermittlungen
bzw. Nebel
granaten

Nein, Neonazis könnten für

den Anschlag nicht verant
wortlich sein, beeilten sich

die Ermittlungsorgane zu ver
breiten. Gierig wurde es von
erheblichen Teilen der Presse

aufgegriffen: an der Bauart
]■ der Mollis (vdrkliche Nazis ha-
i  ben natürlich soviel Erfahrung
i  mit Brandsätzen, dass sie

diese professionell herstellen
können) und an der Unter
schrift {echte arische Kämp-

I  fer nennen sich "nationale
I  Bürger" oder ähnlich) des
I  Bekennerschreibens sei zu er

sehen, dass nur Linke, die
den Nazis (mal wieder?) was
in die Schuhe schieben wol-

den Brandanschlag verübt haben
onnen. Und dann: "basiert auf rein

sind die deut-

u, ^ zu einer solchen Wortwahl fähig?

Lando der Jüdischen
sang Thüringens, Wolf-
jedoch im
zeigte sink unter. Nossen
überrascht h'h uichti^eutscMn ^^^'^^l^^terteer.-Tn

^ei fast all Wenn

/können und gwund Strafen in aller Reael rein-

rech^n7r""''' n das die
auch mal eine Steigerung." Und führt

weiter aus, dass schon 1991 Rechtsex
tremisten ein Synagogenfenster mit
Pflastersteinen zertrümmert haben,
1996 zwei halbe Schweineköpfe auf
das Grundstück geworfen wurden.
Nazi-Skins sich unter der
Überwachungskamera aufgestellt und
Nazilieder gesungen haben, fünf Wo
chen vor dem Brandanschlag bereits
der Friedhof der jüdischen Gemeinde
geschändet wurde. Ziemlich genau ein
Jahr zuvor mußten jüdische Gemein
demitglieder Provokationen und Be
drohungen seitens einer Gruppe von
jungen Nazis über sich ergehen lassen.

Die Täter...

Polizei und Staatsanwaltschaft
konnten nicht umhin, später ihren Irr
tum, Linke könnten die Brandstifter
sein, einzugestehen. Auf dem
Bekennerschreiben fanden sich Finger
abdrücke von Andreas Jahn, ein 18-
jähriger einschlägig vorbestrafter Akti
vist der NPD-Abspaltung Bund Deut
scher Patrioten. Auch seine beiden
Mittäter sind Mitglied dieser faschisti
schen Organisation.

Jahn ist 1998 aus der NPD ausge
schlossen worden, im Januar "99 grün
dete der frühere Landesvorsitzende
•niüringens, Frank Golkowski, in Gotha
den Bund Deutscher Patrioten,demJahn dann beitrat. Der BDP durf
te über ca. 50 Mitglieder, merst InnereNPD-Anhänger, verfügen. Jahn, Kauf-

Arr.rki ist wegen desmanns-Azubi. »
'•Verwendens von Kennzeichen verfas
sungsfeindlicher Organisationen md
Körperverletzung vorbestraft, seine Fm-
gerabdrücke befanden sich deshalb

bereits im Polizeicomputer. Dass es
zwei Molotow-Cocktails waren, mit
denen die Synagoge zerstört werden
sollte, erfuhren die Behörden erst von
den Tätern: bei der Spurensicherung
wurde der Brandsatz auf dem Dach
nicht entdeckt...

...und der Hinter
grund

Nachdem das Motiv und die politi
sche Gesinnung der Täter nicht mehr
wegzudiskutieren war, beeilten sich die
Landesväter und -mütter mit dem
Relativieren: die Täter hätten "keinen
Rückhalt in der Bevölkerung des Frei
staates Thüringen" heißt es in einer
Erklärung des Thüringeschen Landta
ges (eine gemeinsame Erklärung von
CDU, SPD und PDS). Und natürlich:
"Die rec/itsextreme Tat hat auch dem
Ansehen Thüringens schweren Scha
den zugefügt." Fragt sich, ob die Tat
nicht das Bild Thüringens erst beleuch
tet hat: aufzulisten wären an dieser
Stelle nicht nur die antisemitischen
Verbrechen, von denen Wolfgang
Nossen in der taz berichtete. Schon der
Verfassungsschutz weiß von 1520 Per
sonen, die der rechtsextremen Szene
zugeordnet werden können, alieine die
NPD hat mindestens 260, meist ju
gendliche, Mitglieder. Sie ist Kulmina
tionspunkt für den militanten Neofa
schismus Thüringens geworden. Wenn
Ministerpräsident Vogel (CDU) meint,
"der Anschlag "stehe im krassen Ge
gensatz zum geistigen Klima im Frei
staat Thüringen", übersieht er nicht
nur die drastisch ansteigenden Zahlen
von faschistisch motivierten Gewaltta
ten. Eine repräsentative Studie von
Meinungsforscherinnen hat erge en,
dass die Thüringerinnen mehr Angst
vor Ausländern, als vor Arbeitslosig
keit haben. Im Vergleich zu jungen
Menschen aus Bayem, Brandenburg
und Schleswig-Holstein äußerten junge
Thüringerinnen am häufigsten
derfeindliche und antisemitische An
sichten, übrigens reicht diese
mung (im Gegensatz zu
Bundesländern) bis weit m die Gym
nasien hinein.

Nacti den vollmundigen Ankündi
gungen von Thüringens Innemmister
Klöckner (CDU), die Po werde
nunmehr "den Druck auf die rechte

Szene steigern", hetzten
vier Jugendliche einen
Türken durch das Zen-
trum von Erfurt und
schlugen ihn anschlie- ^
ßend krankenhausreif. *|

Die Stimmung von
unten passt zur Stirn-
mungsmache von oben:
tatsächlich konnten in L VvS
der Vergangenheit Neo- ^
nazis in Thüringen si-
eher sein, dass ihre Auf-
märsche erlaubt und
ausreichend von der Po-
lizel geschützt werden,
z.B. in Gera, Jena und
eben auch in Erfurt. Der
Erfurter Aufmarsch fand
nur wenige Wochen vor
dem Brandanschlag
statt, 400 Nazis, meist
von der NPD sangen un
ter Polizeischutz die erste Strophe des
Deutschlandliedes. Einige
Antifaschistinnen versuchten, ihnen
mit einer Sitzblockade den Weg zu
sperren. Sie bekamen Gummiknüppel
und Pfeffer-Spray zu spüren - nicht
von den Nazis, sondern von der Poli
zei. Anfang April bedrohten Nazis ein
HipHop-Konzert, die Veranstalterinnen
riefen die Polizei um Hilfe. Diese kam
- um das Konzert aufzulösen. Dabei
wurde selbst der Jugenddiakon der
evangelischen Kirche, als er vermitteln
wollte, in Gewahrsam genommen.
Und als Polizisten eine (der seltenen)
Verbotsverfügungen für einen Auf
marsch in Saalfeld an anreisende Fa
schisten verteilten, fand sich auf dem
Papier die komplette Anschrift des
Landesvorsitzenden der Gewerkschaft
HBV, Angelo Lucifero, der sich dem
wachsenden Rechtsextremismus enga
giert in den Weg stellt. Lucifero muß
te die Wohnung wechseln. Bereits zu
vor war er Opfer mehrerer Anschläge
von Nazis auf sein Auto. Lucifero stell
te Anzeige gegen die Polizei - ohne
Erfolg, das Verfahren wurde eingestellt
da "keine Absicht" der Beamten bei
dieser Anti-Antifa-Aktion zu erkennen
gewesen sei.

Die grünuniformierten Wegbereiter
der Faschisten handeln durchaus nicht
^genmächtig: Leute, die sich nur mit
bitzblockaden einem Nazi-Aufmarsch
widersetzen, gehören für Innenminister

Klöckner zu "linksextremen Störern,
die es auch konsequent zu bekämpfen
gilt." Der Verfassungsschutz des Lan
des gibt ein monatliches Mitteilungs
blatt heraus ("Nachrichtendienst"),
sein Präsident Roewer schreibt auch
selbst — und äußert darin teilweise
Sympathie für Positionen der extremen
Rechten.

Und der CDU-Fraktionsvorsitzende
Dieter Althaus erklärt eine Publikation,
die sich gegen Faschisten wandte, zu
einem Angriff auf die verfassungsmä
ßige Ordnung". Wundert es noch,
dass der Jenaer Oberbürgermeister
davor warnt. Demonstrationen/ Ver
anstaltungen. die sich mit dem rassisti
schen Klima und der faschistischen
OrS^nisierung auseinandersetzen,
könnten von "Kräften missbraucht
werden, die auf der linken Seite zu
Gewalt aufrufen"?

Scheinheilig und verlogen, wenn In
nenminister Klöckner nun ein Verbot

er NPD fordert. Das ist kein Schritt
ekämpfung der Faschisten, son

dern lediglich eine Public-relation-
a nähme, die darüber hinweg täu

schen soll, dass es (mal wieder) der
Chemismus der Mitte war. der die Fase isten in den letzten Jahren gedüngt

a un den Erfurter Synagogenan-
schiag erst möglich machte.
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